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Schleifung der Bastionen

Abhandlungen, Erwägungen und Gedanken zur Nuance zwischen hochge-
mutem Pessimismus und gedämpftem Optimismus wären ein wahrhaftig
ausgiebiges Thema für eine Dissertation philosophischer Richtung. Je nach
Veranlagung ist das eine und das andere für den einen und den anderen
in der einen und der anderen Situation die angemessenere oder gar die
richtigere Haltung. Zwischen diesen beiden Limiten, die eine recht schmale
Handlungsmöglichkeit zulassen, scheint sich unser Dasein im eben be-

gonnenen Jahr 1974 abzuspielen. Wir wollen uns dabei keine Illusion über
die Lage machen, weder in Schwarzmalerei noch in entrückter Weltfremd-
heit. Aber gleichzeitig wollen wir die Sache jener Ordnung nicht verloren
geben, zu der bisher niemand eine menschenwürdigere und realisierbare
grundsätzliche Alternative glaubhaft hat vertreten können.

Wenn wir uns auf die bisherige beispiellose wirtschaftliche Entwicklung
besinnen, stellt sich unweigerlich die Frage; wie normal ist normal? Wir
suchen somit die Qualifizierung eines sich kontinuierlich verändernden Zu-
Standes; eines Zustandes, der nie vergleichsweise messbar ist. Ohne einer
Flucht nach vorne die Sprache zu reden, muss zur Vermeidung sozialer
Spannungen alles getan werden, um eine ertragreiche Wirtschaft aufrecht-
zuerhalten. Ertrag ergibt sich allerdings nur als Differenz zwischen Einnah-
men und Ausgaben. Daran zweifeln leider schon viele, wie auch der solide
Grundsatz des Erarbeitens und Sparens vor dem Ausgeben und Konsumie-
ren schon seit Jahren als überholt taxiert wird.

Wir sind mit einer veränderten Konstellation unserer Lebensform konfron-
tiert. Diese Veränderung kann Grund zu Sorgen sein; es lässt sich minde-
stens nicht eben ruhig mit ihr leben. Ein hochgemuter Pessimismus wird
uns allen indessen das unerwartet vollzogene Massnehmen erträglich sein
lassen. Bis zur nächsten Jahreswende wird unser Hoffen zur Diskussion
stehen.

Anton U. Trinkler
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